
 

 

ERGEBNIS-
PROTOKOLL 

ARBEITSGRUPPE WALDHAUS (2) 
SCHWERPUNKT-THEMA "(KO-)FINANZIERUNG" 

Datum / Ort 28. Juni 2017  
Sitzungssaal des Rathauses Urbach 

Beginn / Ende 19:00 Uhr – 21:30Uhr 

Teilnehmer/innen Bärbel Baumgärtner  

Francisco de la Fuente 

Benjamin Schwenger 

Jörg Heckenlaible (Gemeinderat, FW) 

Jürgen Schlotz (Gemeinderat, SPD) 

Monika Bruckmann (Gemeinderat, FW) 

Philipp Polosek (SDW) 

Markus Baumeister (Gemeinde Urbach) 

Astrid Szelest (SDW) 

Eberhard Bolay (Päd. Leiter des Haus des Waldes Stuttgart a.D., Moderator) 

Dr. Gerhard Strobel (SDW, Moderator) 

Moderation Dr. Gerhard Strobel / Dr. Eberhard Bolay 

Protokoll Markus Baumeister 

Anlagen 1. Präsentation Mittelbeschaffung  

2. Fotos der Pinnwände und Flipcharts (in der WALDHAUS-AG-Dropbox) 

1.  EINSTIEG 

Kennenlern-Matrix  Gegenseitiges Kennenlernen der Teilnehmer/innen 

Ziele 1. Wie können wir für die (Ko-)Finanzierung des Waldhauses sorgen? 

2. Was ist alles zu berücksichtigen (Finanzierungsquellen)? 

3. Wie binden wir die Bürger/innen ein? 

4. Wie gehen wir (inhaltlich/zeitlich) vor? 

2.  ERWARTUNGSABFRAGE (AUFSTELLUNG) 

 1. Das Geld für das Waldhaus kriegen wir nicht zusammen 

2. Wir schaffen das, wenn … 

3. Wir schaffen das problemlos 

  Auf die oben genannten Fragen stimmen wir mit den „Füßen“ ab und 
auf einem Ergebnisstrahl eingetragen. Drei sind überzeugt, dass die 
(Ko-)Finanzierung leicht zu schaffen ist, drei sind unentschieden und 
die restlichen AG-Mitglieder sind der Ansicht es eher zu schaffen.  

 Die Begeisterung der Teilnehmer ist ungebrochen für das Waldhaus. 
Vier sind zu 100% überzeugt, ein bei etwa 90%, zwei bei 75% und drei 
AG-Mitglieder bei etwa 60%. Im „Spiel“ werden die Argumente der 
Gegner anschaulich dargestellt 

 Wir schaffen das, wenn…. ist schwierig zu greifen. Die Diskussion 
ergibt, dass nur ein Zusammenspiel aller möglichen Geldquellen zum 
Erfolg führt. 

3.  WELCHE FRAGEN SIND BEI DER MITTELBESCHAFFUNG ZU ABZUKLÄREN? 

Sammlung 
 + Gruppierung 

Mit der Kärtchenmethode werden folgende Ideen/Möglichkeiten zur Mittelbe-
schaffung gesammelt und erläutert. Die Kärtchen werden thematisch sortiert  
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THEMENGRUPPEN  

Öffentlichkeitsarbeit  Bekannt machen 

 Konzept Waldhaus 

 Konzept vorhanden 

 Poster/Baumpflanzung 

 Flyer/Info  

 Urbacher Mitte sichtbar 

Kontakte  Crowdfunding 

 Geschäfte/Firmen kontaktieren 

 Wer fragt wie an bei Geldgebern 

 Gemeinderäte sprechen Unternehmer an 

 Spender/Sponsoren werben (Öffentlichkeitsarbeit) 

Was habe ich davon? 
(Nutzen) 

 Welcher Nutzen, für Wen? 

 Gegenleistung 

 Spendenbescheinigung (SDW?) 

 Wer könnte Interesse haben zu investieren? 

 Bewusstsein bilden, etwas Sinnvolles zu fördern 

 „Guter Ruf“ des Projektes 

 Spende oder Kredit (Amortisierungsmöglichkeit) 

Spendeneinwerbung  Events 

 Schulen 

 Spendentafel 

 Spendenbarometer 

 Schulen, Kigas machen Aktionstage, Feste und Erlöse an Waldhaus 

 Sponsorenlauf (zukünftige Walderlebnsistrecke) 

 Weihnachtsmarkt 

 Bausteineverkauf, z.B. Holzofenbrot 

 Bausteine (siehe Himmels..) 

 Firmenessen am langen Tisch 

 Verkauf von Waldhausartikeln zur Co-Finanzierung (Schlüsselanhänger 
mit Holzscheibe, Tasse oder ähnliches) 

 Mountainbikelauf 

 Zeltlager 

 Nicht überfordern 

Mögliche Geldgeber  Fördermittel 

 Fördertöpfe prüfen 

 Welche Stiftungen kommen in Frage 

 Was wollen Stiftungen hören?- Konzepte, Formalitäten 

 Private Spenden 

 Zielgruppe definieren 

 Zugpferd an Land ziehen 

 Firmen, Clusterportal BW 

 Fremdfinanzierung, oder bleibt es in Urbach/Gemeinde? 

 Sponsoren mit Bezug zu Wald/Holz 

 VdAW Forstkammer 

 KOX 

 Frankovia Landesjagdverband 

 Stihl 
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 Ortsansässige Firmen (Handwerker) 

 Sponsoren: Urbacher Firmen, Handwerker,… 

 MLR, ForstBW, CFH pro HolzBW 

 Welche größere/kleinere Firmen könnten angefragt werden? 

 LW/Forst-, Umwelt-, Kulturministerium 

 Kärcher 

 Anerkennung Spender (Internet, Blättle, Tafel am Waldhaus) 

 Spenderwand 

4.  PRÄSENTATION DER VORARBEITEN ZUR MITTELBESCHAFFUNG 

 Herr Strobel erläutert, welche weitere Möglichkeiten der Mittelbeschaffung prin-
zipiell in Frage kommen. Fundraising (Stiftungen, Fonds, Win-Charta) und 
Crowdfunding. 

Bei Stiftungen gibt es oft feste Antragstellungstermine, die hier ein schnelles 
Handeln verhindern. Viele Stiftungen oder Fonds kommen generell nicht in Fra-
ge.  

Crowdfunding ist eine Möglichkeit, schnell Geld zu akquirieren. Dafür gibt es 
viele Internetplattformen. Je nach Plattform ist eine Gebühr zu bezahlen (bis zu 
10%). Die Verbreitung ist unbegrenzt (weltweit).Crowdfunding muss sehr gut 
vorbereitet sein, also der Vorlauf ist aufwendig. 

5.  ERGEBNISSE DER GRUPPENARBEIT 
Welche Schritte führen bei der gewählten Akquise-Methode zum Ziel ? 
(Vorbereitung der To-Do-Liste) 

 In der Diskussion wurde festgestellt, dass Crowdfunding eine interessante Ge-
schichte ist, jedoch das „Werbematerial“ dazu noch fehlt.  

Bürgerstiftung Urbach könnte einen Beitrag zur Finanzierung leisten. 

Kreissparkassen als Geldgeber (sind schon bei der Gartenschau AG aktiv). 

Infoveranstaltung für Urbacher/innen sind wichtig. 

 Als konkrete Schritte wurden festgelegt: 

 Ansprache Firmen/Geschäfte 

 Multiplikation durch Gemeinderat ist notwendig 

 Rückmeldung potentieller Geldgeber an SDW 

 Abklärung Sponsoring Gartenschau 

 Erstellung Flyer und Poster 

 Abklärung Logorechte Gartenschau 

 Mitteilung Termine  Urbacher Feste 

 Stärken / Ressourcen AG-Teilnehmer 
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6.  TO-DO-LISTE 

Was? Wer? (Ansprechpartner) Mit wem? Bis wann? 

Firmen (aus geschäftl. 
Zusammenarbeit) 

Herr Heckenlaible  kurzfristig 

Rückmeldung an SDW 
potentielle Geldgeber 

Alle  kurzfristig 

Multiplikation Gemeinde-
räte 

Herr Heckenlaible Frau Bruckmann 

Herr Schlotz 

kurzfristig 

Stärken/Ressourcen Alle  kurzfristig 

Mitteilung Termine Feste Herr Baumeister  kurzfristig 

Abklärung Logorechte Herr Baumeister  kurzfristig 

Abklärung Sponsoring Herr Baumeister  kurzfristig 

Erstellung Flyer + Poster Herr Strobel  19.07.2017 

Konkrete Ideen für Aktio-
nen 

Alle  19.07.2017 

7.  FAZIT 

Zusammenfassung Wichtig ist bis zur nächsten AG-Sitzung am 19.07.2017 um 19 Uhr, dass alle 
ihre Stärken und Schwächen zur Akquise überdenken und auch mitteilen. 

Bei der nächsten AG-Sitzung soll aus den konkreten Ideen der Akquise ausge-
wählt werden und konkrete Zeitziele definiert werden. 

Erkannt wurde, dass die Mittelbeschaffung kein leichtes Ziel und schnell zu 
erreichen ist und die Aktionen gut bedacht und vorbereitet sein müssen.  
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ANLAGEN 

PRÄSENTATION MITTELBESCHAFFUNG (DR. STROBEL) 
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FOTOS 
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